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1 Untersuchungsgebiet 

1.1 Einzugsgebiet  

Der Stadtteil Daun-Rengen liegt im Nordosten des Stadtgebietes, am Rande der Autobahnbrücke der 

A1, rechtsseitig der Lieser. Hasbach und Baubach münden nach Durchfluss der Ortslage in die Lieser.  

Das Geoportal des Landes Rheinland-Pfalz gibt die in Abb. 1 dargestellten Einzugsgebiete an. 

Charakteristisch ist, dass die Bebauung nahezu komplett rechts der Lieser liegt, links der Lieser befinden 

sich unbebaute, als Grünland genutzte Flächen. 

Unterhalb der bebauten Ortslage schließt sich rechts der Lieser, bis zum Brückenbauwerk der L 46 über 

der Lieser, das Industrie- und Gewerbegebiet Daun-Rengen an. Die Bebauung und Betriebsgelände sind 

vom lang gestreckten, geradlinigen Verlauf der Lieser direkt unter der Böschung der L 46 nur durch die 

Julius-Saxler-Straße getrennt.  

Die sich durch die Gewässer sowie durch die Topographie und die innerörtliche Bebauung ergebende 

Hochwasser- und Überschwemmungsgefährdung wird in Kapitel 2.1 erläutert. 

1.2 Schadensereignisse durch Flusshochwasser und Starkregen 

Bereits mehrfach war der Stadtteil Rengen in der jüngeren Vergangenheit stark durch Hochwasser 

betroffen. Sowohl 2016 als auch 2018 führten Starkregenereignisse Anfang Juli zu einem in kürzester 

Zeit ansteigenden Lieserpegel, der zu entsprechenden Ausuferungen und betroffenen Grundstücken 

führte (siehe hierzu auch Kapitel 2.1). Auch der Hasbach führte durch den Starkregen Hochwasser und 

verschärfte die innerörtliche Problematik durch Rückstau am Brückenbauwerk der Rengener Straße 

sowie durch einen von der hohen Wasserführung der Lieser induzierten Rückstau.  

RADOLAN-Auswertungen des DWD geben für die Ereignisse der niederschlagsreichen Tage zwischen 

dem 28. Mai 2016 und dem 1. Juni 2016 sowie vom 1. Juni 2018 die jeweiligen Niederschlagsmengen 

Abb. 1: Relevante Gewässer-Einzugsgebiete im Bereich Daun-Rengen  
(gemäß GeoPortal Wasser) 
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und statistischen, jährlichen Wiederkehrzeiten von ausgewählten Bereichen im Einzugsgebiet der Lieser 

an:  

Tab. 1: RADOLAN-Daten der Niederschlagsereignisse 2016 und 2018 im EZG von Lieser und Hasbach 

Datum Bereich 
S Tages-

niederschlag 

Höchste 

Stundensumme 

Wiederkehrzeit 

Stundensumme 

Wiederkehrzeit 

Tagessumme 

28.05.2016 Daun 21,9 mm 
17,7 mm  

(15.50-16.49 Uhr) 
1 Jahr < 1 Jahr 

30.05.2016 Daun 42,2 mm 
9,6 mm  

(2.50-03.49 Uhr) 
< 1 Jahr 2 Jahre 

01.06.2016 Daun 32,4 mm 
11 mm  

(19.50-20.49 Uhr) 
< 1 Jahr 1 Jahr 

01.06.2018 Daun 
49,3 mm   

(2 Ereignisse) 

17,8 mm  

(01.50-02.49 Uhr) 
2 Jahre 

7 Jahre (1. Ereignis) 

< 1 Jahr (2. Ereignis) 

01.06.2018 Nerdlen 
59,8 mm 

(2 Ereignisse) 

16,2 mm  

(02.50-03.49 Uhr) 
1 Jahr 

2 Jahre (1. Ereignis) 

5 Jahre (2. Ereignis) 

01.06.2018 Sarmersbach 
46,2 mm 

(2 Ereignisse) 

15 mm  

(02.50-03.49 Uhr) 
< 1 Jahr 

1 Jahr (1. Ereignis) 

1 Jahr (2. Ereignis) 

Die Radar-Messdaten zeigen bspw. für die drei Tage Ende Mai und Anfang Juni 2016, dass 

Niederschlagsmengen gefallen sind, die das langjährige Monatsmittel bereits überschritten. Das heißt, 

es fiel in drei Tagen mehr Niederschlag als üblicherweise im Zeitraum eines Monats. Hinzu kommt, dass 

bereits eine hohe Bodenfeuchte und -sättigung vorlag, der insbesondere am 1. Juni 2016 dann dazu 

führte, dass die Niederschlagsspitzen praktisch direkt abflusswirksam wurden. Die Einzelwerte der 

Stundensummen sind gemäß der Definition des DWD (15-25 mm/h) bereits als Starkregenereignisse zu 

sehen, gemäß der statistischen Wiederkehrzeiten jedoch keine außergewöhnlichen Regenmengen. 

Viele Faktoren ς Vorfeuchte des Bodens und Wassersättigung, Gesamtmenge des Niederschlags, 

mehrere Starkregenereignisse ς führten letztlich zu den hohen Wasserständen und den breitflächigen 

Ausuferungen. 2016 und 2018 war das Überschwemmungsgebiet ς auch nach Aussagen der Anlieger -

vergleichbar mit dem ausgewiesenen HQ100 in den Gefahrenkarten des Landes (vgl. Kapitel 2.1). 

Abb. 2: Überschwemmungen an der Lieser im Bereich Blumenstraße (Foto: Feuerwehr Daun) 
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2 Örtliche Analyse und Bürgerbeteiligung 

2.1 Gefährdungsanalyse Hochwasser und Starkregen 

Rengen ist der nördlichste Stadtteil von Daun und liegt auf einem kleinen Bergrücken über dem Liesertal. 

Südöstlich grenzt dem Bezirk Wald an und die restliche Umgebung setzt sich größtenteils aus Grünland 

und ackerbaulich genutzten Flächen zusammen. Rengen befindet sich im direkten Einzugsgebiet der 

Lieser, wobei sich die Bebauung westlich des Flusses befindet. Als wesentliche Seitengewässer sind der 

Hasbach im Norden sowie der Baubach und Holzbach im Süden zu benennen, die aus westlicher bzw. 

nordwestlicher Richtung kommend in die Lieser münden.  

Hasbach und Baubach münden nahezu in einem 90°-Winkel in die Lieser. Dies verschärft das 

Gefährdungspotenzial Rengens bei Starkregen und Hochwasser in besonderem Maße, da hierdurch bei 

hoher Wasserführung der Rückstau und die hydraulische Überlastung der Gewässer ansteigt und es zu 

teils großflächigen Überschwemmungen der angrenzenden Bereiche kommt. In der 

Sturzflutgefährdungskarte sind die potenziellen Überflutungsbereiche an der Lieser sowie den 

Seitengewässern gekennzeichnet. Diese decken sich auch mit den Erfahrungen der Betroffenen bei den 

vergangenen Ereignissen. Insbesondere am Hasbach wird die Überschwemmungsgefährdung durch die 

geringe Dimensionierung der Brücke in der Rengener Straße verursacht. Auch die 

Abflusskonzentrationen aus dem Außengebiet waren bei den Starkregenereignissen 2016 und 2018 

aufgetreten. In Abb. 3 ist der Ausschnitt der Sturzflutgefahrenkarte dargestellt, ergänzt um Fließwege 

Abb. 3: Sturzflutgefahrenkarte, ergänzt um tatsächliche Fließwege bei vergangenen Ereignissen  
(Quelle Kartengrundlage: Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz) 

Ergänzung der Kartengrundlage um tatsächliche 

Fließwege der vergangenen Ereignisse 

Fließweg Oberflächenabfluss 
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bei den genannten Ereignissen. Zum potenziellen Überflutungsbereich in Auen ist zu sagen, dass sich im 

innerörtlichen Gewässerabschnitt einige Gebäude befinden, die im Starkregenfall betroffen sein 

könnten, insbesondere die vom Hasbach nördlich gelegenen Häuser. Die Wasserführung des Hasbaches 

und der Lieser wird zusätzlich durch die Entwässerung der Autobahn beeinflusst (siehe Kapitel 3.1). 

Abb. 4: Ortslage Rengen: Überschwemmungsgebiet bei HQ 10, HQ 100 und HQ extrem  

(Quelle: Geoportal RLP) 
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Letztlich äußert sich die Vulnerabilität Rengens gegenüber Starkregen- und Hochwasserereignissen 

sowohl in einem ausgeprägten potenziellen Überflutungsbereich entlang des Hasbaches als auch der 

Lieser. Das Lieserhochwasser betrifft nahezu gänzlich die Bebauung östlich der Rengener Straße und der 

Blumenstraße und das südlich gelegene Gewerbegebiet (siehe Abb. 4).  

Bei den vergangen Starkregen kam es zu Wasserabfluss in der Geranienstraße, der über den 

Anemonenweg Außengebietswasser des westlich gelegenen Areals Rotapfelbaum, bestehend aus Acker 

und Grünland zu- und bis in die Lupinenstraße mitgeführt wird. Weitere wasserführende Straßen sind 

Im Mohnfeld, Blumenstraße und Rengener Straße. 

Gemäß der Hochwassergefahren- und -risikokarten des Landes sind bei einem sehr großen Hochwasser 

rund 90 Menschen und bei einem exten Hochwasser rund 110 Menschen durch die Lieser betroffen. 

Das Gewerbegebiet ist im Hochwasserfall insbesondere im Süden besonders betroffen; hier stehen 

bereits bei einem sehr großen Hochwasser ganze Hallengebäude unter Wasser (siehe Kapitel 3.11). Ein 

zusätzliches Gefährdungspotenzial für diese Flächen geht von einer sich potenziell bei Starkregen 

bildenden Tiefenrinne hoher bis sehr hoher Abflusskonzentration aus, die quer zum Gewerbegebiet 

fließt und auf der Höhe der TPS Technitube Röhrenwerke in das Areal eintritt. 

 

  

Abb. 5: Gewerbegebiet Rengen: Überschwemmungsgebiet bei HQ 10, HQ 100 und HQ extrem  

(Quelle: Geoportal RLP) 
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2.2 Gefährdungsanalyse Bodenerosion 

Im Zusammenhang mit Starkregen führt Bodenerosion zu teils massivem Bodenabtrag, der in die 

bebauten Ortslagen eingetragen wird und das Schadensbild deutlich erhöhen kann. Wind und Wasser  

bewirken eine Erosion, das heißt eine Lockerung und einen Abtrag des Bodenmaterials, besonders bei 

entsprechend anfälligen Kulturarten, die erst spät nach Aussaat eine erosionsschützende 

Bodenbedeckung aufweisen. Auch die Bodenbearbeitung und die Vegetationsdichte sind Faktoren, die 

sich auf die Erosionsanfälligkeit auswirken. Nach Angaben des Umweltbundesamtes gilt als Faustformel: 

αRegenereignisse mit mehr als zehn Millimeter (10 Liter) Niederschlag auf einem Quadratmeter können 

Bodenerosion auslösenά όǾƎƭΦ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘ 2020). 

Zwei unterschiedliche Methoden zur Ermittlung der Bodenerosionsgefährdung sind das Cross-

Compliance-Verfahren sowie die Berücksichtigung der Erosionsgefährdung nach DIN 19708.  

Abb. 6: Erosionsgefährdungsklasse Cross-Compliance (Quelle: Kartenviewer Landesamt für Geologie und Bergbau) 
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Entsprechend der Gefährdung durch Wassererosion wird beim Cross-Compliance-Verfahren 

unterschiŜŘŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αƳƛǘǘŜƭ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²мύ ǳƴŘ αƘƻŎƘ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²нύΦ Die 

Erodierbarkeit wird auf Grundlage eines DGM 20 ermittelt, die Darstellung erfolgt flurstücksbezogen 

und ohne Berücksichtigung der Hanglänge (siehe Abb. 6). 

In Abb. 7 ist die Erosionsgefährdung unter Betrachtung der Hangneigung und Hanglänge auf Grundlage 

des DGM 5 sowie unter Berücksichtigung der Vegetationsbedeckung (Fruchtfolge 2013-2016) ermittelt. 

Es zeigt sich an den entsprechenden Stellen deutlich, wie förerlich die erosionsschützende 

Flächennutzung bei dem Starkregenereignis 2016 bewirkt hat, dass es hauptsächlich zu Wasserabfluss 

und nicht zu Bodenabtrag kam. 

Insgesamt ist die Gefährdungssituation aufgrund der Grünlandnutzung der potenziell gefährdeten 

Flächen nördlich der Bebauung gering. Auch zukünftig ist die Bewirtschaftung hier entsprechend 

sensibel beizubehalten. Bei etwaiger Nutzungsänderung, auf den Flächen mit Abflussrichtung in die 

bebaute Ortslage, sind die dargestellten Karten zur Abwägung zu berücksichtigen. 

Abb. 7: Erosionsgefährdung gemäß DIN 19708 (Quelle: Kartenviewer Landesamt für Geologie und Bergbau) 
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Zur Vermeidung von Bodenerosion können verschiedene Parameter angepasst werden, in der Regel 

müssen verschiedene Faktoren zusammenspielen, um Erosion wirksam zu unterbinden. 

Schutzmaßnahmen sind bspw (vgl. Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen 2006) : 

ω Minimierung der Zeitspannen ohne Bodenbedeckung 

ω Vermeidung des Anbaus von Hackfrüchten nach konventioneller Bearbeitung ohne 

Bodenbedeckung 

ω Einschalten von Untersaaten und Zwischenfrüchten in den Prozess der Fruchtfolge 

ω Ausbringung von Strohmulch zum Schutz des Bodens vor der Energie des aufprallenden Regens 

ω Aufbau und Erhalt einer guten Bodenstruktur 

ω Vermeidung von Bodenschadverdichtungen 

ω Höhenlinienparallele Bearbeitung 

ω Verkürzung der Hanglängen  

ω Konservierende Bodenbearbeitung oder Direktsaatverfahren 

ω Anlage von Filterstreifen aus Gras oder Gehölzen 

ω Vermeidung von Fremdwasserzutritt 

2.3 Ortsbegehung 

Nach dem Hagel- und Starkregenereignis am 27. Mai sowie am 1. Juni hat es an Hasbach und Lieser im 

Bereich Daun-Rengen großflächige Überschwemmungen gegeben. Gemeinsam mit Ortsvorsteher 

Winfried Schneider sowie Vertretern der Freiwilligen Feuerwehr und vielen betroffenen 

Gewässeranliegern wurden am 4. Juni die überfluteten Bereiche begangen, die Ausbreitung des 

Hochwassers gezeigt und die Fließwege des Starkregens aus dem Außengebiet dokumentiert. Der 

Hasbach uferte sehr stark aus und überflutete noch vor der Mündung in die Lieser die 

Ortseingangsstraße und zahlreiche Gebäude, Keller, Garagen und Grundstücke. Neben den Gewässern 

waren Anlaufstellen der Ortsbegehung auch Bereiche im Außengebiet, die bei Starkregen zu Abfluss in 

die Ortslage führen und die Rückhalteeinrichtungen der nahegelegenen Autobahn. Auch von hier 

wurden, nach Angaben der Bürgerinnen und Bürger, der Lieser erhebliche Wassermengen in kurzer Zeit 

zugeführt.  

Neben der Aufzeichnung der Schäden wurde beispielhaft anhand einiger Objekte auch erläutert, welche 

baulichen Zustände ein Eindringen des Wassers begünstigen und wie man sich selbst davor schützen 

kann. Neben Erläuterungen zu druckdichten Fenstern und Türen, Aufkantungen oder Ummauerungen 

von Lichtschächten, wassergefüllten Schlauchsystemen und montierten Dammbalkenverschlüssen, 

wurde explizit auch auf die Elementarschadenkampagne des Landes verwiesen.   

Das Gewerbegebiet an der Julius-Saxler-Straße wurde in einem gesonderten Termin besucht. Hier 

waren insbesondere die Betriebsgelände und Produktionsstätten der Betriebe TechniSat, TPS 

Technitube Röhrenwerke und Dura Automotive Systems betroffen. Vor Ort konnten die damals 

gefluteten Hallen- und Kellerbereiche besichtigt und der Wasserstand rekonstruiert werden.  
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2.4 Bürgerworkshop 

Der Workshop fand zufällig kurz nach erneuten Hagel- und Starkregenereignis statt, die den Stadtteil 

erneut heftig trafen. Nicht nur der Hagel sorgte für große Schäden an Fahrzeugen und Gebäuden, 

sondern insbesondere die Überschwemmungen der Lieser und des Hasbachs führten zu einer Vielzahl 

an Betroffenen und einer entsprechend hohen Resonanz und Beteiligung am Workshop. 

Zum Workshop am Dienstagabend, 12.06.2018, luden Planungsbüro sowie Ortvorsteher Winfried 

Schneider, im Auftrag der Verbandsgemeindeverwaltung, alle Rengener Bürgerinnen und Bürger ein, 

um gemeinsam die vergangenen Hochwasserereignisse zu dokumentieren und bereits an 

Maßnahmenoptionen zu arbeiten. Rund 50 Personen fanden sich im Bürgersaal in Rengen ein und 

hörten zunächst einen Einleitungsvortrag zum Hintergrund des Projekts und der beabsichtigten 

Vorgehensweise. Um sich noch einmal den Ablauf der letzten Hagel und Starkregen sowie die 

Ausuferungen der Bäche und Flüsse vor Augen zu führen, wurden Videomitschnitte der Unwetter von 

2016 und 2018 gezeigt, die ein Lieseranwohner zur Verfügung gestellt hatte. So konnte veranschaulicht 

werden, wie wichtig die Erstellung eines gesamtkonzeptionellen Vorgehens zur Verbesserung des 

Hochwasserschutzes im Bereich Rengen ist. 

Deutlich gemacht wurde außerdem die Notwendigkeit zur Umsetzung privater Vorsorgemaßnahmen 

am eigenen Grundstück und Wohngebäude. Dazu wurden verschiedene Strategien und 

Schutzmaßnahmen beispielhaft vorgestellt, mit denen man die potenziellen Eintrittswege des Wassers 

ins Gebäude verschließen und Schäden vermeiden kann. Referiert und informiert wurde über: 

¶ baulichen Objektschutz und mobile Schutzsysteme, 

¶ den Umgang mit Lagerungen und Aufbauten am Gewässer, 

¶ die hochwassersensible Nutzung des Grundstücks am Gewässer 

Abb. 8: Ortsbegehung Daun-Rengen 
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¶ Elementarschadenversicherungen für Wohngebäude- und Hausratversicherung sowie das 

Beratungsangebot der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 

¶ Rückstausicherungen zur Vermeidung von Kanalrückstau (Klappen und Hebeanlagen) 

¶ typische Einfallswege des Wassers in Gebäude; Hilfestellungen zur Ermittlung des eigenen 

Schadensrisikos und der Gefährdungssituation im Wohnumfeld 

¶ Warnung vor Starkregen und Hochwasser, Informationsvorsorge 

¶ Richtiges Verhalten vor, während und nach Überschwemmungen 

Im Anschluss wurden vier Arbeitsgruppen gebildet, die jeweils von Mitarbeitern des Planungsbüros 

moderiert wurden und in denen die Fließwege des Wassers nachgezeichnet, die betroffenen 

Grundstücke kartiert und die Problemstellen in der Ortslage markiert wurden. Als besonders 

neuralgische Punkte wurden etwa die Hasbach-Brücke in der Rengener Straße sowie dessen Mündung 

in die Lieser gekennzeichnet und außerdem die Rückhaltebecken entlang der Autobahn und der 

begrenzte Verlauf der Lieser unterhalb der Ortslage. Einige weitere Stellen wurden für die Erarbeitung 

von Maßnahmen aufgenommen und sind in die Defizit- und Maßnahmenanalyse eingeflossen (Kapitel 

3).  

Nach der intensiven Arbeit an den Gruppentischen wurden Fragebögen an die Teilnehmenden verteilt, 

in denen nochmals gezielt die eigene Betroffenheit bei vergangenen Ereignissen abgefragt wurde sowie 

ggf. weitere Ideen und Lösungsvorschläge oder Fragestellungen, die im weiteren Prozess zu prüfen 

wären. Der Fragebogen diente auch dazu, dass die Befragten über ihre eigene Vorsorge nachdachten, 

da bspw. erfragt wurde, ob Elementarschäden versichert sind, Rückstausicherungen gegen 

Kanalrückstau bestehen oder auch Heizöltanks gegen Auftrieb gesichert sind. 

Die Erkenntnisse zu bereits betroffenen Objekten sowie zum Überschwemmungsbereich entlang der 

Gewässer, wie er sich bei den vergangenen Ereignissen dargestellt hat, wurden im Rahmen der 

Defizitanalyse verarbeitet und sind in der entsprechenden Karte (siehe Anhang) vermerkt. 

Abb. 9: Workshop Daun-Rengen 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Daun 
Stadt Daun: Stadtteil Rengen 

13 

2.5 Workshop Gewerbe und Industrie 

Zu einem gesonderten Workshop im Forum Daun waren Vertreter der gewässernahen Betriebe aus 

Daun, Daun-Rengen, Dreis-Brück und dem Industriegebiet Nerdlen-Kradenbach eingeladen. In kleiner 

Runde wurde über die betriebliche Hochwasservorsorge und die bisherigen Erfahrungen gesprochen. 

Der persönlichen Einladung durch das Planungsbüro waren nur wenige der rund 40 eingeladenen 

Betriebe gefolgt. Es zeigte sich, dass insbesondere bereits direkt von Hochwasser und 

Überflutungsschäden betroffene die Möglichkeit wahrnahmen, gemeinsam über Vorsorgemaßnahmen 

und die Bewältigung von Hochwassern und Starkregen zu sprechen. Zu Beginn wurde der Projektstand 

zum Konzept für die VG Daun vorgestellt, anschließend referierte Reinhard Vogt ausführlich über 

Möglichkeiten und Notwendigkeiten betrieblichen Hochwasserschutzes. Vogt war lange Jahre 

Verantwortlicher der Stadt Köln für den Bereich Hochwasserschutz und maßgeblicher Initiator der 

Implementierung des städtischen mobilen Hochwasserschutzes am Rhein sowie des 

HochwasserKompetenzCentrums Köln. In kleiner Gruppe wurden im zweiten Teil der Veranstaltung die 

eigenen Erfahrungen der Betriebe an Lieser und Ahbach ausgetauscht und konkrete 

Maßnahmenvorschläge für das Konzept aufgenommen.  

Auch Vertreter der Firmen TPS und Technisat, Dura und Schweizer Systemtechnik aus dem Industrie- 

und Gewerbegebiet Rengen waren der Einladung gefolgt. Die Firma Dura hat vor dem Hintergrund der 

Erfahrungen aus dem Jahr 2016 einen Notfallplan erstellt sowie 30 Personen zu Notfall- und 

Brandschutzhelfern benannt, die auch im Falle eines Hochwassers für die Umsetzung von 

Schutzmaßnahmen, wie etwa die Sicherung von Gefahrenstoffen, verantwortlich sind. Auch bauliche 

Veränderungen zum Schutz vor eindringendem Hochwasser sind in der Planung.  

Die 2016 in großem Ausmaß betroffenen und gefluteten Hallen und Kellerräume von TPS werden 

zukünftig durch Schotts gesichert, die an allen Toren der Halle angebracht wurden und bis zu einer Höhe 

von 50 cm Schutz bieten. Ein betriebsinterner Hochwassernotfallplan wurde ebenfalls erstellt, 

Anweisungen an die Mitarbeiter sowie regelmäßige Notfallübungen sind bereits erfolgt und sollen in 

regelmäßigen Abständen wiederholt werden (bisher erfolgte die Weitergabe der Erfahrungen nur 

mündlich und weitgehend unregelmäßig). Mit einem Test soll die benötigte Einbauzeit für die Schotts 

getestet werden. Festegelegt werden soll außerdem, ab welchem Pegelstand welche Maßnahmen, wie 

bspw. das Umparken der Autos auf dem Betriebsgelände und der Einbau der Schotts, erfolgen soll. 

Die Firma Schweizer Systemtechnik war bislang noch nicht von Hochwasser betroffen, etwa 10 bis 20 

cm haben gefehlt.  

Aus Sicht der ansässigen und betroffenen Firmen ist es von elementarer Wichtigkeit, dass das 

Brückenbauwerk der L46 über die Lieser freigehalten wird und sich nicht mit Totholz verklaust. In 

diesem Fall wird der Wasserstand durch Rückstau unmittelbar ansteigen und das Wasser in die 

Betreibgelände einströmen. Entsprechend wichtig ist auch die regelmäßige Gewässerunterhaltung in 

diesem Abschnitt (siehe weitere Beschreibungen der Situation unter Punkt 3.11). Außerdem ist die 

Ausweisung von Rettungswegen bzw. die Herstellung von nicht überschwemmungsgefährdeten 

Zuwegungen in das Gewerbegebiet notwendig, da bei den vergangenen Ereignissen Zufahrten gesperrt 

werden mussten und es unter anderem auch Zuständige der betroffenen Firmen (beinahe) nicht mehr 

möglich war, zu den Betriebsgeländen zu gelangen, um Sicherungsmaßnahmen zu veranlassen.  

2.6 Bürgerversammlung zur Vorstellung der Maßnahmen  

Die Vorstellung der geplanten Maßnahmen für den Dauner Stadtteil Rengen wurde sehr interessiert 

verfolgt. Die große Betroffenheit nach Starkregenereignissen 2016 und 2018 haben die Bevölkerung 

stark sensibilisiert. Rund 40 Einwohner waren am Abend des 20. Mai 2019 in den Rengener Bürgersaal 

gekommen, um zu erfahren, welche Maßnahmen seit dem Workshop im Juni 2018 entwickelt wurden 
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und im Starkregen- und Vorsorgekonzept festgehalten werden. Von besonderem Interesse war 

natürlich, welche Maßnahmen mit hoher Priorität weiterverfolgt werden sollen und wann mit der ersten 

Umsetzung zu rechnen ist. Das Planungsbüro stellte in einer Präsentation die geplanten Projekte vor, 

anschließend stand das Planungsbüro für Fragen und weitere Erläuterungen zur Verfügung.  

Aus den Erfahrungen mit Hochwasser und Starkregenabfluss konnte im Nachgang des letztjährigen 

Workshops eine detaillierte Übersicht über die neuralgischen Punkte und markanten, 

gewässerbezogenen Defizitbereiche erstellt werden. Daraus ergaben sich Handlungsbedarfe, die nun 

mit den entwickelten Maßnahmen nach und nach behoben oder zumindest verbessert werden sollen.  

Nochmals umfangreich wurde auch in dieser Bürgerversammlung über die Notwendigkeit und die 

Möglichkeiten der privaten Objekt-, Informations- und Verhaltensvorsorge referiert und Anlaufstellen 

für weitere Beratung genannt. Viele der Betroffenen haben auch bereits eigene Schritte veranlasst, wie 

sich auch bei der Gewässerbegehung mit den Anliegern später zeigte (siehe Kapitel 2.7). 

2.7 Gewässerbegehung mit den Anliegern 

Am 17. Januar 2020 fand an Lieser und Hasbach eine Begehung mit den direkten Gewässeranliegern 

statt. Die Begehung diente in erster Linie dem Austausch mit den Anliegern über die Art der 

Hochwasserbetroffenheit, die Erfahrungen aus den letzten Jahren, bereits getätigten und ggf. darüber 

hinaus notwendigen und möglichen Vorsorgemaßnahmen. Darüber hinaus sollten nochmals die bereits 

für die einzelnen Gewässerabschnitte beschriebenen Maßnahmen konkretisiert werden. 

Beginnend in der Tulpenstraße wurde zunächst der Abschnitt der Lieser entlang des Ortes entgegen der 

Fließrichtung begangen sowie anschließend der Hasbach, von der Mündung in die Lieser bis ins 

Außengebiet weit vor der Ortslage. Zur Begehung waren die Gewässeranlieger schriftlich von der 

Verbandsgemeindeverwaltung Daun eingeladen worden. Vertreter der Verbandsgemeinde und des 

Abb. 10: Maßnahmenvorstellung im Bürgersaal Rengen 
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Planungsbüros moderierten die Begehung und informierten über den aktuellen Sachstand. Von der 

Möglichkeit zum gemeinsamen Austausch machten viele der Betroffenen Gebrauch. Gemeinsam 

konnten auf den jeweiligen Grundstücken nochmals die Auswirkungen der vergangenen Ereignisse 

sowie sinnvolle private Maßnahmen zur Verbesserung des eigenen Objektes vor eintretendem 

Hochwasser besprochen werden. Viele der Geschädigten haben bereits Maßnahmen ergriffen und 

baulich umgesetzt ς von der Anschaffung mobiler Schutzsysteme über die Änderung der Nutzung 

überflutungsgefährdeter Gebäudeteile bis zur Errichtung von Schutzdeichen und -mauern sind 

verschiedenste Möglichkeiten in die Tat umgesetzt worden. 

Die Begehung diente aber auch dazu, die im Konzept bislang als Optionen formulierten Maßnahmen 

noch weiter zu konkretisieren. Vorgesehen sind Maßnahmen entlang der Lieser ς sowohl im direkten 

Verlauf entlang des Stadtteils als auch oberhalb der Ortslage sowie in den Auenbereichen vor der 

Ortslage Nerdlen. Sinnvolle Verbesserungen des Hochwasserschutzes für die Ortslagen können in den 

unbebauten Auenbereichen der Lieser und des Hasbaches geschaffen werden (siehe Kapitel 3.4 und 

3.2). Die Erweiterung des Retentionsraumes vor den Ortslagen soll soweit wie möglich ausgeschöpft 

werden. Der Lieserabschnitt in Rengen ist nur rechtsseitig bebaut, linksseitig gibt es erhebliches 

Potenzial zur Ausweitung des Retentionsraumes. Insbesondere im Bereich der Lieserbrücke am 

Maibaumplatz soll durch Abgrabungen erreicht werden, dass das Hochwasser die linksseitigen Flächen 

einstaut, bevor die bebauten Grundstücke gegenüber geflutet werden (siehe Kapitel 3.3). 

Noch einmal intensiv diskutiert wurde die Idee zur Schaffung eines großflächigen Rückhalts an der Lieser 

zwischen Nerdlen und Rengen unter der Autobahnbrücke. Die Machbarkeit der Errichtung eines solchen 

technischen Rückhalts muss technisch, hydraulisch und ökologisch geprüft werden, da ein 

entsprechender Eingriff in den Naturraum sowie im direkten Umfeld der Autobahnpfeiler mit 

Auswirkungen auch auf die Oberliegergemeinde verbunden ist (siehe Kapitel 3.2). 
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3 Ortsspezifische Defizitbereiche 

Aus der örtlichen Analyse und im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden diverse hochwasserkritische 

Bereiche identifiziert und für die Entwicklung und zur Definition von Maßnahmen geprüft. Nachfolgend 

sind die einzelnen Bereiche sowie der Verweis auf ggf. entworfene Maßnahmen dargestellt. 

Zur Erläuterung: Die beschriebenen Stellen sind entsprechend ihrer Nummerierung auf dem beiliegenden 

Plan zur Defizit- und Potenzialanalyse zu finden. Die angegebenen Maßnahmen sind in den jeweiligen 

Steckbriefen in Kapitel 5 zusammengestellt sowie in der zugehörigen Maßnahmenkarte verortet. 

 

3.1 Entwässerung der Autobahn A1 
Nr. 1 

 
 Entwässerung der Autobahn 

Die Entwässerung der Autobahn erfolgt über Regenrückhaltungen (RRB) in die Gewässer Lieser und 

Hasbach. Das RRB Rengen ist auf ein 50-jährliches Regenereignis bemessen und entwässert zum Teil 

in den Hasbach. Ein Verzweigungsbauwerk leitet eine Teilmenge aus dem Einzugsgebiet des 

Hasbaches hinaus. Erst nach Erreichen einer definierten Wassermenge wird im 

Verzweigungsbauwerk eine Wehrschwelle überströmt und das Wasser in das System des Hasbaches 

abgeführt (siehe Abb. 11). Das RRB 2 ist in Serie vor das RRB 3 geschaltet und führt diesem über einen 

Graben bzw. Rohrleitungen das Wasser zu. Das RRB 3 erhält zusätzlich Zulauf aus der Fahrbahn, den 

Böschungen und aus natürlichen Einzugsgebieten. Beide Becken können über Grundablässe entleert 

werden. Bei extremen Niederschlagsereignissen mit hohen Abflussmengen wird das überschüssige 

Wasser über Notüberlaufschwellen abgeleitet (vgl. Ing.-Büro Dr. K.-H. Trapp (1993): Ergebnisse 

wassertechnischer Untersuchungen zum Planfeststellungsentwurf A 1, Teil: A 1, S.13 ff.) 

Das RRB Hasbach wurde auf ein 100-jährliches Ereignis bemessen, dies entspricht einer 

Drosselwassermenge von 50 l/s bzw. einem Regenereignis mit 48 Litern pro Stunde. Bei einem 

Regenereignis mit höherem Niederschlagswert, wie bei einigen Starkregenereignissen in der 

Vergangenheit im westlichen Rheinland-Pfalz, läuft das Becken über. Die RRB 2 und 3 sind auf 

geringere Ereignisse bemessen (HQ50) als das RRB Hasbach. Das RRB 3 entwässert in die Lieser, 

ebenso das RRB 4.  

Bei einem ggf. bevorstehenden Umbau der Anlagen, ist unbedingt die Notwasserführung für den Fall 

eines Überlaufens der Becken zu bedenken und entsprechend zu planen, sodass das Wasser nicht in 

die Ortslage einfließen kann. 
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Auswirkungen auf den Hasbach 

Da der Autobahnabschnitt der A1 durch das Einzugsgebiet des Hasbaches verläuft und ein Teil des 

anfallenden Niederschlagswassers in diesen abgeschlagen wird, wurde 2005 ein Gutachten erstellt, 

welches die Niederschlagswasserableitungen in den Hasbach unter Berücksichtigung der 

bestehenden Brückenbauwerke bewertet. Darin wurde auch die Einflussgröße der 

Autobahnentwässerung auf das Abflussverhalten im Hasbach aufgezeigt. Im Ergebnis wurde 

festgestellt, dass alle geprüften Abflussereignisse unter Berücksichtigung der Autobahnentwässerung 

nicht zu einer nennenswerten Erhöhung, überwiegend gar zu einer Reduzierung der Abflussspitzen 

beitragen. Bereits das damalige Gutachten sieht als größten Problempunkt das Brückenbauwerk des 

Hasbaches in der Rengener Straße. Durch den Bau der Autobahn ς so auch ein Ergebnis des 

Gutachtens ς wird die Brücke mit ca. 20 l/s zusätzlich belastet. Bei größeren Hochwasserabflüssen 

bzw. nach Starkregen ist die Brücke jedoch ohnehin rasch eingestaut. Das Gutachten besagt weiter, 

Řŀǎǎ ŘƛŜ α!ōŦƭǳǎǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ .ǊǸŎƪŜƴōŀǳǿŜǊƪǎ wŜƴƎŜƴŜǊ {ǘǊŀǖŜ ŦǸǊ мллƧŅƘǊƭƛŎƘŜ 9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜ ƴǳǊ 

ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜ ƘȅŘǊŀǳƭƛǎŎƘŜ hǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ ώΧϐ ŜǊŦƻƭƎŜƴ ƪŀƴƴΦ 5ŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ, daß die Brücke insgesamt 

einen größeren AbflǳǖǉǳŜǊǎŎƘƴƛǘǘ Ƴƛǘ 9ǊƘǀƘǳƴƎ ŘŜǊ ƘŜǳǘŜ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ {ǘǊŀǖŜƴƎǊŀŘƛŜƴǘŜ ōŜƴǀǘƛƎǘΦά  

Abb. 11: Hasbach oberhalb der Ortslage und Entwässerung der Autobahn 
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Ein HQ100-Abfluss der Lieser bewirkt in der derzeitigen Situation an der Mündung einen Aufstau in 

den Hasbach. Mit der Folge, dass die Brücke im Unterwasser vollständig einstaut und der Abfluss nur 

noch unter Druck erfolgt. Auch bei HQ50 besteht eine ähnlich gelagerte Situation, allerdings ist das 

Brückenbauwerk dann geringer eingestaut. Durch Aufweitung und hydraulische Verbesserung des 

Mündungsbereiches kann der Abfluss im Gewässerabschnitt zwischen Brücke Rengener Straße und 

Mündung zu einer Entlastung der Brücke beitragen kann, sodass diese bei Abflussereignissen bis HQ50 

noch nicht überflutet wird. 

Im Oberlauf des Hasbaches vor der Ortslage hat der LBM im Zusammenhang mit dem Autobahnbau 

Ausgleichsmaßnahmen am Gewässer umgesetzt (siehe Abb. 11 und Kapitel 3.4).  

Ergebnis: Maßnahme Ren_02 

 

3.2 Lieser zwischen Nerdlen und Rengen 
Nr. 2 

 Auf einer Länge von 600 Metern wurde die Lieser im Verlauf zwischen der Ortsgemeinde Nerdlen 

und der Lieserbrücke der L 46 renaturiert. Dies geschah als landespflegerische 

Kompensationsmaßnahme für den Bau der A1 und wurde vom LBM Gerolstein, in Abstimmung mit 

der SGD Nord Regionalstelle Trier, im Sommer 2012 durchgeführt. Ziel dabei war es, den bis dahin 

begradigten und gestreckten Verlauf zu verändern und die zunehmende Tiefenerosion aufzulösen 

sowie eine natürliche Gewässerdynamik, die Wiedervernässung der Aue und natürliche 

Ufervegetation wiederherzustellen. Dazu wurden seitliche Abgrabungen vorgenommen, die 

Gewässersohle punktuell angehoben, Geschiebedepots angelegt und korngrößengestuftes 

Geschiebematerial eingebaut, Uferbäume gefällt und vor Ort belassen, um die natürliche 

Gewässerdynamik einzuleiten. Das Ergebnis nach diversen Hochwasserereignissen zeigt u.a., dass 

diese eingesetzt hat und die Hochwasser insgesamt breitflächiger in der Talaue abfließen. Damit 

wurde der zur Verfügung stehende Retentionsraum in der Talaue aufgeweitet und bereits eine 

positive Auswirkung auch auf den Hochwasserabfluss erreicht. Auch bei den Starkregenereignissen 

der vergangenen Jahre, die zu Hochwasser der Lieser führten, war die Aue entsprechend breit 

überschwemmt. An der Lieserbrücke der L 46 kam es nach örtlichen Angaben nicht zu einem 

Rückstau. Grundsätzlich besteht im Verlauf der Lieser zwischen Nerdlen und Rengen Potenzial, den 

Hochwasserrückhalt in der Fläche zu erweitern, sofern man die Auswirkungen auf die 

Oberliegergemeinde Nerdlen nicht nachteilig verändert.  
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Sowohl im Bürgerworkshop als auch in Gesprächen nach Vorstellung der Maßnahmenentwürfe und 

bei der Gewässerbegehung mit den betroffenen Anliegern an Hasbach und Lieser wurden die 

Möglichkeiten zur Erweiterung bzw. zum Ausbau der Hochwasserrückhaltung im Liesertalraum unter 

der Autobahn diskutiert. Als Maßnahmen bereits vorgeschlagen waren die Ausweitung des 

Retentionsraumes entlang des beschriebenen Lieserabschnittes durch Abgrabungen und 

Modellierung der Uferbereiche, sodass ein größeres Volumen zur Ausuferung des Gewässers bei 

Hochwasser zur Verfügung steht. Die weitergehende Idee der Betroffenen, der Vertreter des 

Stadtteils sowie zusätzlich von Vertretern der Ortsgemeinde Nerdlen ist es, den Talraum, durch 

Errichtung einer Drosselung am Durchlass unter der L 46, großflächig einzustauen und damit den 

Wasserabfluss der Lieser im Bereich Rengen regulieren zu können.  

Der Vorschlag ist grundsätzlich denkbar und könnte zu einer genehmigungsfähigen Maßnahme 

weiterentwickelt werden, jedoch sind dazu weitere Untersuchungen, Berechnungen und Analysen 

notwendig, um die Idee hinsichtlich ihrer Umsetzungsfähigkeit bewerten zu können. Insbesondere zu 

berücksichtigen sind dabei folgende Aspekte: 

ω Auswirkungen des großflächigen und dauerhaften Einstauens auf die Flächennutzung sowie die 

Ökologie und den Naturhaushalt 

ω Auswirkungen auf den Wasserabfluss in der Ortslage Nerdlen durch das Aufstauen des Gewässers  

ω Umgang mit Treibgut und mitgeführtem Material  

ω Sicherung der einzustauenden Flächen unterhalb der Kreisstraße, Auswirkungen auf die 

Standfestigkeit der Straßendämme und der Brücke 

Um das Potenzial sowie die Kosten-Nutzen-Relation einer solchen Maßnahme realistisch abschätzen 

zu können, sind detaillierte Untersuchungen im möglichen Maßnahmenbereich erforderlich: 

ω Vermessung des Geländes zur Erhebung des potenziellen Einstauraumes 

ω Hydrologische Untersuchung zu den Auswirkungen von Starkregenereignissen auf den 

Gewässerabschnitt 

ω Ermittlung der notwendigen baulichen Maßnahmen zur Herrichtung der bestehenden Abfluss 

Situation am Straßendurchlass und der notwendigen baulichen Veränderungen zur Herstellung 

des Rückstaus am Gewässer und einer festgesetzten Abflussmenge 

ω Auswirkungen der Maßnahme und insbesondere eines längeren Einstauens der Flächen auf den 

Grundwasserhaushalt für Ober- und Unterlieger des Maßnahmenbereiches 

ω Klärung einer Flächeninanspruchnahme mit den Flächeneigentümern bzw. -nutzern 

ω Überprüfung der Statik des Straßendammes sowie der Fundamente der Autobahnbrücke 

Abb. 12: Renaturierung der Lieser zwischen Nerdlen und Daun-Rengen (Quelle: SGD Nord) 
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Die weitere Prüfung einer solchen technischen Rückhaltung soll nach Abstimmung mit der 

Verbandsgemeinde Daun weiterverfolgt werden und wird somit ergänzend als Maßnahme mit 

aufgenommen. 

Ergebnis:  Maßnahme Ren_01 

 

3.3 Lieser im Verlauf der Ortslage Rengen 
Nr. 3 

 Im Verlauf zwischen L 46 und der Brücke Zum Jockelberg ist die Lieser ein Gewässer 3. Ordnung, im 

weiteren Verlauf durch die Stadt Daun dann ein Gewässer 2. Ordnung. Dementsprechend liegen die 

Zuständigkeiten dann bei der Verbandsgemeinde (Gewässer 3. Ordnung) und dem Landkreis 

Vulkaneifel (Gewässer 2. Ordnung). Wie die Darstellung der Überschwemmungsgebiete bei HQ100 

bzw. HQextrem in den Hochwassergefahrenkarten des Landes sowie die Betroffenheit bei den 

vergangenen Ereignissen zeigt, sind nahezu alle Grundstücke und Gebäude rechts der Lieser durch 

Hochwasser gefährdet. Auch deutlich wird in den Karten, dass das Hochwasser sich mit steigenden 

Abb. 13: Erweiterung Hochwasserrückhalt zwischen Nerdlen und Rengen 
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Wasserständen in die bebaute Ortslage ausbreitet, während die unbebauten Flächen links der Lieser 

in geringerer Ausbreitung und weniger tief eingestaut werden. 

Die Flächen links der Lieser sind weitgehend als Grünland genutzt und bieten ein deutlich geringeres 

Schadenspotenzial, wenn sie bei Hochwasser überschwemmt sind. Es besteht hier ein hohes 

Potenzial zur Schaffung von Retentionsraum für das Gewässer, zur Verlagerung des 

Hochwasserabflusses und zur Reduzierung der Hochwasserbetroffenheit auf der Ortsseite.  

Besonders die Brückenbauwerke Zum Jockelberg und Rengener Straße (K 35) sind die Engstellen, die 

zu einem Rückstau führen und die Situation für die angrenzenden Grundstücke verschlechtern. Zur 

Vermeidung eines Rückstaus bzw. zur Verbesserung des Hochwasserabflusses ist die Herstellung von 

Entlastungen durch den Einbau von groß dimensionierten Rohren neben den Brückenbauwerken 

denkbar oder aber die Modellierung von Notüberlaufstellen, die bei Rückstau an den Brücken zu einer 

Entlastung beitragen und zusätzliches Wasser abfließen lassen. Solche Hochwassernotentlastungen 

müssen dabei jedoch an beiden Bauwerken hergestellt werden, um zu verhindern, dass sich durch 

die Erweiterung des Abflusses am oberen Durchlass die Situation am darunterliegenden 

Abb. 14: Maßnahmenpotenzial an Hasbach und Lieser in der Ortslage Rengen 
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Brückenbauwerk nicht verschlechtert. Hierzu sind bei Planung der Maßnahme 

Wasserspiegellagenberechnungen notwendig, um die Hochwasserverträglichkeit der Maßnahme für 

die Unterlieger zu ermitteln. Bei Errichtung eines Entlastungsrohres sollte dieses mit einer definierten 

Sohlhöhe eingebaut werden, sodass es erst anspringt, wenn die im ÜSG liegenden Gebäude akut 

gefährdet sind bzw. der zur Verfügung stehende Retentionsraum gefüllt ist. Ähnliches gilt für die 

Modellierung von Notüberlaufstellen am Brückenbauwerk in der Straße.  

Unterhalb der Lieserbrücke der K 35 bestand früher eine Ausbreitungsmöglichkeit für die Lieser in die 

linksseitigen Flächen, die dann aber aufgeschüttet wurden im Zuge des Brückenbaus. Diese heutige 

Maibaumfläche würde durch Absenkung und Modellierung unter das Niveau der rechtsseitigen 

Grundstücke die Hochwassergefahr für die Anlieger reduzieren und den Abfluss unter der Brücke 

verbessern. 2016 ist Wasser auch über die Brücke gelaufen und hat nebenliegende Gebäude 

betroffen. Insgesamt sollte, wo möglich und in Übereinkunft mit den Flächeneigentümern umsetzbar, 

der Retentionsraum linksseitig aufgeweitet werden.  

 Gewässerunterhaltungskonzept 

Eine besondere Verschärfung der örtlichen Hochwassersituation besteht auch durch Treibgut und 

mitgeführtes Material, welches sich an den Brücken und Durchlässen verklaust und den Abfluss 

zusätzlich behindert. Bei den verschiedenen Ortsbegehungen wurden an mehreren Stellen bereits 

abgeknickte Weiden oder ungesichertes Totholz im Verlauf entlang der Ortslage festgestellt. Um das 

Hochwasserrisiko zukünftig weiter zu reduzieren, ist eine regelmäßige und unter Berücksichtigung 

der Hochwasservorsorge durchgeführte Gewässerunterhaltung notwendig. Hierzu eignet es sich, ein 

spezifisches Gewässerunterhaltungskonzept aufzustellen, welches die einzelnen hochwasser-

kritischen Bereiche ausweist und den dort entsprechend notwendigen Unterhaltungszustand 

definiert, sodass die Zuständigen für die Gewässerunterhaltung sowie die ausführenden Kräfte 

wissen, worauf zu achten ist und welche Unterhaltungsmaßnahmen durchzuführen sind.  

Um den unterschiedlich gefährdeten Gewässerabschnitten der Lieser sowie den unterschiedlichen 

Zielstellungen und Zuständigkeiten der Gewässerentwicklung und -unterhaltung entlang der Lieser, 

als Gewässer 2. sowie 3. Ordnung; dabei Rechnung zu tragen, sollte ein Gesamtunterhaltungskonzept 

für die Lieser erstellt werden. In Bereichen außerhalb der Ortslagen darf sicherlich die natürliche 

Entwicklung im Vordergrund stehen, in hochwasserkritischen Ortslagen muss jedoch zusätzlich die 

Unterhaltung im Sinne der Hochwasservorsorge ermöglicht und durchgeführt werden. Dabei gilt es 

sinnvoll zu unterscheiden, zwischen Bereichen, in denen die natürliche und ökologische Entwicklung 

des Gewässers, ohne Gefährdung für die bebaute Ortslage, Priorität hat und Gewässerabschnitten, 

die im Übergang zu den Ortslagen überwacht und bei Bedarf unterhalten werden müssen. Besonders 

die hochwasserkritischen Strecken in den Ortslagen, sowie die Bereiche vor Durchlässen und 

Verrohrungen, sollten regelmäßig geprüft und freigehalten werden, sodass Verklausungen 

vermieden und der Hochwasserabfluss so gut wie möglich sichergestellt werden kann. In Abb. 15 sind 

die entsprechenden Bereiche grob und als Vorschlag zur weiteren Definition gekennzeichnet.  

In Abstimmung mit der Kreisverwaltung Vulkaneifel und der SGD Nord soll das Konzept inhaltlich 

folgende Punkte festlegen: 

ω Festlegung von Entwicklungs-, Überwachungs- und Unterhaltungsstrecken 

ω Festschreibung des wünschenswerten und zu erhaltenden Zustandes in den definierten 

Korridoren 

ω Sinnvolle Maßnahmen zur Gewässerunterhaltung in den dafür vorgesehenen Bereichen 

ω Zuständigkeiten und Regelmäßigkeiten der Durchführung von Überwachung und Unterhaltung 
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ω Möglichkeiten zur Meldung von abweichenden Zuständen durch die Anlieger/ Bevölkerung 

 

Ergebnis: Maßnahmen Allg_01, Allg_03 und Allg_05 

 

Abb. 15: Gewässerunterhaltungskonzept Lieser im Bereich der Stadt Daun 

Rengen 

Gemünden 

Weiersbach 

Kernstadt 
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3.4 Hasbach im Außengebiet vor der bebauten Ortslage 
Nr. 4 

  
Durch den LBM wurden bereits Maßnahmen am Hasbach im Oberlauf durchgeführt, die auch positive 

Auswirkungen auf den Hochwasserabfluss haben und die Rückhaltung in der Gewässeraue fördern. 

Im lang gestreckten, breitflächigen Hasbachtal vor Eintritt des Gewässers in die bebaute Ortslage 

muss soweit wie möglich die Hochwasserrückhaltung in der Gewässeraue verbessert und 

ausgeweitet werden, um vor allem bei Starkregen den Anstieg des Wasserspiegels in der Ortslage 

zeitlich zu verzögern. Der kritische Bereich ist der Verlauf des Hasbaches zwischen Kornblumenwg 

und Nelkenweg, die Engstelle an der Brücke Rengener Straße und schließlich die Einmündung in die 

Lieser. Jede Reduzierung und zeitliche Verzögerung des Hochwasserabflusses durch Rückhaltung im 

Außengebiet, trägt zu einer Entspannung in der Ortslage bei. 

Im Oberlauf des Hasbaches bestehen einige Wegedurchlässe, die sich mit vergleichsweise geringem 

Aufwand und finanziellen Mitteln so umgestalten lassen, dass ein größeres Rückstauvolumen erreicht 

werden kann. Durch Aufhöhung der Wege an den Durchlässen kann die Gewässeraue großflächiger 

einstauen und der Abfluss gedrosselt werden (siehe Abb. 11). 

In Abstimmung mit dem LBM Gerolstein wird als weitere Maßnahme aufgenommen, dass die 

ehemaligen landespflegerischen Maßnahmen soweit möglich nochmals ertüchtigt bzw. erweitert 

werden. 

Vor der Ortslage, vor Einmündung des Mohlbaches, oder an anderer gut zugänglicher Stelle soll ein 

Treibgutrückhalt errichtet werden, der Material und Totholz aus der Ortslage raushält. Der 

Treibgutrückhalt muss gut erreichbar und regelmäßig kontrolliert und unterhalten werden.  

Ergebnis: Maßnahme Ren_04 

 

3.5 Hasbach zwischen Kornblumenweg und Nelkenweg 
Nr. 5 

 


































